




Den

chuldigſten Faunck
vor erzeigte

Giele Wohlthaten
Wolten

Dem Hochwurdigen und Hoch-Wohlge
bohrnen Herrn

J J

Kricdrich Wilhelm
von Gcharden

Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen Hochbeſtallten Conliſtorial.

Rath und erſten Hoff-Prediger, wie auch lnſpectori derer
Reformirten Kirchen und Schulen im Hertzogthum Magde

burg, Curatori des Hoch-Adelichen Freh-Weltlichen Stiffts zu Halle
und der Engliſchen Societat de propaganda fide Hochauſehnli

chen Mitgliede, 2c.

Als Derſelbe
Anno MDCCXXXIVe den 26. Mart.

Aus der Zeit in die frohe Ewigkeit verſetzet
Und den 2gten darauf
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Jn die daſige DomKirche zu ſeiner Ruhe gebracht wurde

Jhrem Vorgefetzten EPIORO
Mit wehmuthigen Herten abſtatten

und gigenSeſſen Finterlaſſene Fochbetruhtt  AMII. IE
5Die Siuncihen'ghioss
des Königl Reformirten Frey Tiſches.

5ALLE,Druckts Johann Chriſtian Hendel, UniverſitutsBuchdrucker.



J— Goo

giblaßter ttesWann, mit
was vor ſauren Schritt

Ein jeglicher von uns zu deinen Sarge
tritt,

Und wie viel Seuffjer wir nach deinem
Grabe ſchicken,

Das iſt die Feder nicht vermogend auszudrüucken.

Wir ſtehen allerſeits betrubet und beſchamt,
Der Fuß, die Hand, der Mund, die Zunge wird gelahmt,

Wenn wir Sich noch einmahl auf deiner Bahre ſehen,
Nachdem dein Todes-Fall auch uns zum Schmertz geſchehen.

Denn wir beſinnen uns mit hochſter Danckbarkeit,
Was deine Liebes Bruſt in abgewichner Zeit

Vor ungemeine Huld uns taglich zugewendet,
Die leyder! ſich nunmehr mit deinem Leben endet.

Du haſt vor uns geſorgt, gebethet und gewacht,
Und mehr auf unſer Hetl, als wir verdient, gedacht,

Sein Hertz war, wie die Hand, beſtandig aufgeſchloſſen,

Daraus uns mancher Strohm des Seegens zugefloſſen.
Da nun die gantze Stadt von deinem Wandel ſpricht

Wohlan! ſo ſchweigen wir bey deinem Grabe nicht,
Und wollen, da wir dieß mit unſern Thranen netzen,
Auch Sir:auitt zum Dantk ein EhrenDenclmahl ſehen
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Wir ſtellen Sich dabey mit aller Ehrfurcht vor,
Und heben dtinen Glantz als einen Stern empor,

Der in der Finſterniß, mit unverruckten dienen,
Auf dieſer UnterWelt geraume Zeit geſchienen.

Sein aufgewecktes Haupt war als ein Berg- Wercreich,
An Klugheit und Verſtandt, dem feinſten Golde gleich

Daher, wenn Niemand ſich in Noth zu helffen wuſte,

Sein wohlgemeinter Rath den Ausſchlag geben muſte.
Wie manchem haſtu nicht den beſten Schutz ertheilt?

So, wie der Wanders-Mann nach einem Schatten ellt,
Und ſich an einen Ort zu ſolcher Zeit verſtecket,
Wenn Hagel, Blitz und Knall, beh Tag und Racht erſchrecket.

Der, wenn er durſtig iſt, nach einem Brunnen geht,

Und bey dem Waſſer-Ovell begierig ſtille ſteht,
So haſt FSu Seel und Leib geſpeiſet und getrancket,
Daran auch unſer Hertz mit hochſten Danck gedencket.

Wir ruhmen, was dein Mund zum offtern horen ließ,
Wenn deine milde Hand der Liebe Frucht bewieß:

Wir ſind darzu geſetzt, daß wir uns dienen müſſen,

Was aber Fehler ſeyn, die wollen wir nicht wiſſen.
So liebreich hat dein Amt uns jederzeit gedient,
Daher dein wahres Lob, wie grunes Epheu, grunt.

ZSu biſt der Armen Stab, der Wittwen Troſt geweſen,
Dergleichen wir vordem von Hiobs Thaten leſen.

Sein Wandel war gerecht, vor GOtt und vor der Welt,
Mit Heiligkeit geziert, mit Weißheit angeſtellt,

Drum konte deinen Geiſt, kein Gegenſtandt bezwingen,
Noch dein gelaßnes Hertz von ſeiner Scatte bringen.

Wir ſind daher beſturtzt daß uns des Todes Macht,
um dieſe Seltenheit, als unſern Schatz gebracht,

Und muſſen Sir nunmehr, da wir den Fall erleben,
Den hochverdienten Danck mit tauſend Thranen geben.

Der



Der Hochſte labe Sich davor, in Ewigkeit!
Und crone Sich daſelbſt nach uberſtandnen Streit!

Er laſſe ſeinen Strohm mit Freuden uberflieſſen,
Und Sir das Himmel-Brodt der Seeligkeit genieſſen!

VDein Hochbetrubtes Hauß, das deine Tre
vermißt,

Und deiner Liebes-That zugleich beraubet iſt,
Das uberſchutte GOtt, gleich einem ſanfften Regen,
Mit allen Wohlergehn und tauſendfachen Seegen!

Er nehme Sich dabey der Kirch-und Schulen an,
Da ſeine BaterHand den groſſen Riß gethan,

Und heyle wiederum, nach dieſen Trauer-Stunden,

Durch ſeine Wunder-Krafft, die tieffgeſchlagnen Wunden!
Wir aber legen nun, mit hochſt gebeugten Sinn,
Vor die genvßne Huld, dieß Todten-Opffer hin,

Und wollen allen Danck den wir noch ſchuldig bleiben,

Vor Fich, o eeligſter! in unſte herten ſchreiben.
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